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Kein grünes
Mascherl für
die Atomkraft

Das EU-Parlament durchkreuzt die Pläne der
Kommission, Nuklearenergie und Gas als
„grün“ einzustufen – zumindest vorerst.

Von Andreas Lieb, Brüssel

Kommissionsvizepräsi-
dent Frans Timmermans,
der für den „Green Deal“

zuständig ist, zeigte beim „Aus-
trian World Summit“ in Wien
Verständnis: Natürlich sei die
Verwendung von Gas und
Atomenergie nicht nachhaltig
und auchnicht „grün“, aberman
müsse für eine gewisse Über-
gangszeit halt auch Brücken-
technologien nutzen können,
die – wie bei Atomkraft – keinen

CO2-Ausstoß verursachen. Dass
letzte Woche das EU-Parlament
Teile des Klimapakets rund um
den Emissionshandel ablehnte,
sei eine Art Betriebsunfall. Ges-
tern gab es, der Diktion folgend,
dann noch einen: Das EU-Parla-
ment könnte nämlich den Teil
der Taxonomieverordnung, der
sich auf Kernenergie und Gas
bezieht, zu Fall bringen.
In den zuständigen Ausschüs-

sen sprach man sich knapp (76
zu 62 Stimmen, vier Enthaltun-
gen) gegen den Kommissions-

Austria Email baut
die Fertigungstarkaus
Erstmalsmehr als 100 Millionen Euro
Umsatz. Mitarbeiterstand soll weiter steigen.

Speicher- und Heizungssyste-
men. Die wird von mehreren
Seiten befeuert: Der Wunsch
nach Unabhängigkeit von fos-
silen Energieträgern, die stei-
genden Energiepreise und der

Ruf nach Dekarboni-
sierung sind einige da-
von. Hinzu kommen u.
a. auch entsprechende
Förderungen, Tausch-
gebote, steuerlicheAn-
reize, wie Hagleitner
betont. „Gleichzeitig
profitiert damit jeder
Haushalt dauerhaft
von deutlichem Ein-
sparungspotenzial bei
den Energiekosten.“

Daher sei die aktuelle Nachfra-
ge „kein Strohfeuer, vielmehr
ist mit einem langfristigen
Boom zu rechnen“.
Stichwort Kosten. Die be-

kommt umgekehrt auch Aus-
tria Email zu spüren, etwa bei
den Rohstoffen und der Ener-
gie. Die größte Herausforde-

rung sei die Versorgungssi-
tuation, „die Situation
rund um die Liefer-
ketten ist weiterhin
sehr angespannt“,
sagt Hagleitner.
Das nun angekün-

digte Aus für die kalte
Progression begrüßt

Hagleitner ausdrücklich. „Es
geht dabei auch darum, dass
Arbeiten insgesamt attraktiver
wird, wenn mehr netto vom
brutto übrig bleibt.“ Insgesamt
hoffe er, dass die Entlastungs-
pakete nicht als „einmalige Be-
ruhigungspille“ verstanden
werden, sondern auch Auftakt
zu einem Reformprozess sind,
„insbesondere im Bereich der
Bildung ist noch viel zu tun“.

Manfred Neuper

Es sind bemerkenswerte Zu-
wächse, die der Spezialist

für Heizungs- und Warmwas-
serlösungen, die in Knittelfeld
ansässigeAustriaEmailAG, für
das abgelaufene Geschäftsjahr
vermelden kann. Der
Umsatz kletterte im
Jahresvergleich von
86,3 auf 107,3Millionen
Euro – erstmals in der
Geschichte konnte da-
mit die Marke von 100
Millionen durchbro-
chen werden. Das Er-
gebnis (EGT) legte von
6,3 auf 9,3 Millionen
Euro zu. Dem zugrun-
de liegt ein Produkti-
onsrekord, 197.000 Speicher
wurden in der Gruppe 2021 ge-
fertigt. Tendenz weiter stei-
gend. „BeimUmsatz liegen wir
derzeit 26 Prozent über dem
Vorjahresniveau“, sagt Vor-
standschef Martin Hagleitner.
Das Wachstum wirkt sich

auch positiv auf den Standort
in Knittelfeld aus. Mindes-
tens sieben Millionen
Euro werden derzeit
u. a. in eine neue Pro-
duktionslinie für
Pufferspeicher in-
vestiert, der Mitar-
beiterstand ist zuletzt
um40 auf 400 geklettert,
40 weitere neue Mitarbeite-
rinnenundMitarbeiterwerden
gesucht.
Auch in Deutschland, wo

man im Vorjahr 70 Prozent am
Speicherhersteller Thermic
Energy übernommen hat, wird
in eine Ausweitung der Ferti-
gungskapazitäten investiert.
Hintergrund für diese Ent-

wicklungen sie die rasant stei-
gendeNachfrage undder gene-
relle Trend zu nachhaltigen

NACH REKORDJAHR MILLIONEN-INVESTITION IN KNITTELFELD

ÜBERBEWERTUNG

In Österreich sind dieWohn-
immobilienpreise heuer im
ersten Quartal laut National-
bank (OeNB) im Jahresab-
stand um 12,9 Prozent gestie-
gen. Der sogenannte „Funda-
mentalpreisindikator“, der
die Abweichung der Preise
vomFundamentalpreismisst,
liegt nun bei 35 Prozent – das
sind um 16 Prozentpunkte
mehr als noch imerstenQuar-
tal 2021. Ein derart hoher An-
stiegwurdelautNationalbank
seit Zeitreihenbeginn im Jahr
1989 noch nie verzeichnet.

Rekordhoch
bei Immobilien

Vor einigen Jahren sorgte der
Begriff „Omnichannel“ in

der Bevölkerung vielleicht
noch für Unverständnis – wäh-
rend die großen Handelsunter-
nehmen schon längst an der
Verzahnung von Online-Shop-
ping und Filialgeschäft arbeite-
ten. Inzwischen ist das Einkau-
fen über alle Kanäle etabliert:
Bestellt wird online, abgeholt in
der Filiale. „Das ist von den
Kunden nicht mehr nur ein
Wunsch, sondern eine Erwar-
tung“, sagt Lili Pajer vonGoogle
Austria. Für den Handelsver-
band nahm sie zusammen mit
Martina Oberrauch von Mind-
Take Research 44 Händler un-
ter die Lupe, 1000 Konsumen-
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